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4 Hr. N.R. Fischer bemerkt, es seien nur zwei konlur
Berhaudlungen des Grosjen Rathes. ite e im dr und diese haben erklärt, ite werden

Sivung vom 7. März. lle Anstrengungen machen, um binnen kurzer Frist den

Der Giesebesentwurf beir. Besteuerung der Noten. Fonkurs rücgängig zu machen; der Erziehungsrath &amp;
mission wurde ohne Diskussion in der Form der ersten hnen hiefüt eine Frist — erjolgt der ernerne
Beraihung auch in dieser zweilen Veralhung angenommen. ujf nicht, so wrn die Wdemms vor in gehen. 8

Ht. Obergerichtsprasident Herzog referirt über eine Pe dbürgerliche Ehrenjahigkeit gehi Ieten s das allive
ition konkursirter Lehrer, dahin gehend, es mochte ind passive politische Wabnech zu derselben gehört un. a
 1 des Ethziehungsgesebes dahin interpretirt werden, die Veurkundungs. und Zeugnißfähigteit. Aud Irauen.
daß konkursirte Lehrer zur Vekleidung eiuer Lehrerstelle jöhig immer werden z.B. als Telegraphistinnen, Poltgehulfin.
reien. Der Regierungsrath hat bekanntlich im gegenthei. en u. dergl. nicht angestellt, wenn sie am Nonkurse ge
igen Sinne entschieden, d. h. den 5 94 dahin gedeutet, ganden sind oder uber welche kriminelle Verurtheilungen

daß ein Lehrer im Vollgenuß der bürgerlichen Ehre sein rkqangen sind
müsse. Die Kommission will nicht so weit gehen, wie der Hr. Rationalrath Erni sindet das Juterpretationsgefuch

Regietungerath, und nur die fallit erklärten Lehrer von der konkursiten Lehrer ganzlich unbegründet und fucht den
der Bekleidung von Lehrerstellen ausschließzen, nicht dagegen Veweis hiesür zu leisten. Auch die padagogische Sein
auch jolche, welchen vom Obergericht die Fallilerllarung dieser Frage müsse in's Auge gejaßt werden; der Lehrer
aachgelassen worden ist oder weiche mit ihren Gläubigern ei auch der Erzieher der Kinder und die diehfalls nothige

ein Akkonmodement geschlossen haben (sog. Akkordanien). Autorität werde ihm abgehen, ibe wn in vollen
Or. RaN. Fischer, Prasident des Etziehungerathes, bürgerlichen Ehren und Rechten stehe. Der Redner stimmt

indet, die von der Kommission beantragte Intervretaiion um Antrage des Hrn. Zenp, in eine Interpretalion des
des gz 94 sei eine geuachte; dieser z spricht vom ,Verlust 91 des Erziehungegesehes nicht einzutreten.

der burgerlichen Ehre“, dieser Verlust irete aber nicht bloñ Hr. Fürsprech Portmann votirt für den Antrag der
zurch die Falliterllärung ein, sondern nach bestehender dammijsion; das bloüe Konkurserkenntniß jei kein gericht

Praris schon beim Konkurse; von einem Konkutfiten sagt iches Urtheil, wie ihn z 94 zum Verluft der bürger.
nan, er sei nicht mehr ehrenfähig, d. h. zur Vekleidung ichen Ehrenjähigkeit jordere.— Hr. FürsprechE.Herzog
»on Aemiern und Ehren unfähig. Wenn man die von rin ebenfalls für den Kommissionsantrag in die Schtan

der Kommission beantragte Interpretation adoptirt. so sei en. Wenn man so weit gehen wollte, wie verschiedene
damit gesagt, daß auch Konkursiten künftig ehrenfähig und Redner zu Gunsten des Regierungsbeschlusses es gethau

damit zur Vekleidung aller Ehrenämter legitimirt seien. haben, so mühten auch solche Lehrer, welche Zahlungs
Im Interesse des Lehrerstandes wäre die streugere Inter: abschläge ausgestellt haben oder auf denen Unzahlbarkeits

xetation des Regierungsrathes gerechtfertigt. Indessen Arkunden hajlen, zur Bekleidung von Lehrämiern unjahig
vird sich der Negierungs und Erziehungsrath an die rklärt werden.

Broraths· Inlerpretation halien. Hr. Rationalrath Vonmatt stelli die Ordnungemotion,
Hr. Dr. Zemp vergleicht die zz 77 und 91 des Er- die Angelegenheit an die Kommission zurückzuweisen, damit

„iehungegesebes miteinander und gieht die zz 61 und 68 dierselbe berichte, ob der 377 des Erziehungsgesetzes inler

des Konkursngesebes zu Rathe, welche sagen, in welchen hretirt werden soll. — Hr. R.N. Fischer will vor Allem

Fallen der „Verlust der bürgerlichen Ehre“ eintritut. Be- die vorliegende Petition der beiden Lehrer erledigen, die

züglich der Konkursiten und Akkordanten wird darin bes ich auf *94 bezieht, und zwar in; Sinne der Abweisung,

timmt, dieselben seien nicht siimm; und wahlfahig, was vogegen Hr. Vonmalt opponirt. Wenn wir finden, der

doch offenbar eine Aufhebung der bürgerlichen Ehren: 77 sei interpretationsbedürjtig, so konnen wir zu einer
daftigkeit bedeutet. Wenn wir die Jnterpretation der gnterpretation schreiten, auch wenn kein Gesuch hiefür vor—

ommission annehmen, so erklären wir dadurch: der iegt. Nun aber sirhen die z8 77 und 31 ojfenbar in

Konkursit ist stimm. und wahlsahig. Das aber sieht im inem innern Zusammeuhaug. — Hr. lr. Joh. Winkler

laren Widerspruch mit dem Konkursgeseze. Hr. Zemp unlerstüht deu Rückweisungsantrag des Hrn. Vonmait;

heautragt daher, es sei den Autrage der Kommission keine derselbe wird indessen verworfen, und in der Hauptab
Folge zu geben und in eine Interpretation des z941 des stinunung mit bedeutender Mehrheit beschlossen, auf das

Eruiehungsgesebes nicht einzutreten. Interpretationtgesurh nicht einzutreten. (Die Minderheit
Hr. Herzog replizirt. Es sei immerhin zu unterscheiden ür den Kommijssionsanttag betrug 23 Stimmen.)

wijchen dem Lehramt und politischen Aemtern. Eine Die Begnadigungs-Kommission wird sammt den

Lehrerin z. B. sei weder ftimm- noch wahlsähig; komme Zuppleanien jür eine heue Amtodaurr in ihrem jebigen

ir uun an den Konkurs, so besihe sie nachher genau so Zesiande bestäligt. Hr. Knüsel von Inwil verlangt, daß
oiele Nechte wie vorher. Schon daraus ergibt jich, daß nan ihn als Mitglied der Kommiffirn eanafe in elhen

riu Unterschied gemacn werden muß zwischen dem Lehr Zesuch der diaih ndessen mich eintrin.
unt uud politischen Aenuern. Die Petition eines Hausirers um Aufhebung des z21

Hr. Ur. Joh. Winkler slehr auf demSiandpunkte der des Hausirgesehes wird gemäß dem Autrage des Re—
Konimission Es liegt schon in der Ratur der Verhältnisse, gierungsrath ohne Diekussion abgewiesen
einen Unterschied zu machen zwischen der Unsiellung und

der Abberufung eines Lehrers. In der erziehungsrathlichen

Interpretation liegt eine Härte, welcher die Praris nicht

olgen wird; es sind mir Fälle bekannt, wo seil dem letzten

derbst in Ronkurs gerathene Lehrer an ihrer Slell be
assen wurden. Die Kommission hat einstimmig gefunden,
s sei auf dem geseblichen Boden nicht nöthig, diese Harte

u schaffen, ja es wärr nicht gerechtfertigt, dieselbe gesetzlich
einzuführen. Die zz 77 und 94 sind nicht übereinstimmend,

ine Interprelation derselben ist also geseblich wohl mög
lich und erlaubt, ja im gegenwartigen Falle geradezu an

zezeigt. Der zeG6u des Konkursgesehes bezieht sich aus—

chließlich nur auf die politische Wahljäahigkeit, eine
Lehterstelle ist aber kein politisches Amt. Schonz14 der
Lerfassung scheidet die politischen Aemter und Vedienstungen
»on den Lehrerstellen aus. Einzig dir Falliterklarung

macht den Lehrer zur Velleidung einer Lehrerstelle unfähig,
nicht der einfache Konkurs.

—

Vuzern. »Die lehten Donnerstag im Saale

zur „Post“ statigehabte Delegirten versammlung
des ersten burzern. Kreissvereinswar recht zahl
reich von Vertretern von 14 Rereinen, worunter auch fünf

gemischte Chore, bejucht und zeigte sich allseitig ein reges
Interesse für den Kreiosäugerlag. Eine desinilive Anmel

»ung fur Uebernahme des lehtern lag nicht vor; doch

erklarte der Verein „Eumenweid“, dau er das Fest über

aehme, sofern bezüglich der Festwirthschaft die gestellten

Bedingungen feitens des Festwirihes eingegangen werden.
da die Versammlung an dem Zusiandelommen der da

jerigen gegenseitigen Verrinbaruug nicht zweifelte, wurde
eteits defininn Emmenbaum nit der dortigen Festhütte

ilo dießlahriger Festort in Aussicht genommen, derFritiag
nuis den dritlen Sonntag im Brachmonat (18.) fesigejeyt

and bestimmt, daß die Hauptaufführung in der Kirche zu

kimmen siattfinden solle. Als Chorlieder für die Gesammt
nuffuhrung wurden gewahlt aus dem neuen Festhefte die

Nummern 1, G, 1u, 3, 7, die gleich unter Weister Chri

tophs energischer Leitung probirt wurden und allen Theil
iehmern sehr gut gefielen. Schlielich wurde noch der bis

—DDDD Präsident,
Resanglehrer Kaufmann, Luzern, Direktor) besiätigt und
»ine eventuelle Aumeldung des gemischten Chors Wohl

yausen jür llebernahme des Festes entgegengenommen. Da
nzwischen jedoch ‚Emmenweid“ das Fest deñnitiv zuge

agt, wird Wohlhaufen erst in zwei Jahren an die Reihe

romumen, und im nachsien Juni somit der altbewährte

„Enmenbaum“ seiu Fesikleid anziehen. Von nruen, dem

dautonalverbande noch nicht angehörigen Vereinen be
zrußten wir den Männerchot Hochdorf, den Cäcilienverein

oihenburg und die gemischten Chöre von Emmen und

Wohlhausen.

— Luzern. Au der lehlen Montag im Cafe St.

otthard siatigehabien Generalversammlung des Ver—
Honerungsvereins nahmen ca. 40 Mitglieder theil.
Da das Romite mit Rücksicht auf die bedeutenden dieß

alligen Kosten von der Drucklegung seines Jahresberichtes

amunt Rechnung Ungang nimm, der Verein aber 367

Heuglieder zahlt, so wollen wir uber die Verhandlungen

der bieneralversammlung etwas weitläufiger berichten, umn

dadurch Bericht und Nechnung einigermaßen zu ersehen.
Ueber die Thatigkeit des Komite's und leitenden

Ausschusses im abgelaufenen Jahr referirte Redalior Stuter.
Es sei zunuchst erwähnt, daß Hr. Amrein-Troller sel. im

Aomite durch Hru. Haad. Juubach erseht wurde. Die im ab

gelaujenen Jahre auogesuhrten Arbeuen sind:
ur Ersellung eines Zeuungdtiostes auf dem Quai

National und Einschalung desselben zur Winterszeit. 2)
Erftellung von 1u Banken mit steinetnen Ständern und

harthölzeruen Sibbretlern, wovon 3 an der Haldenstraße,

7 an der Adligenschwilerstraße und 3 auf dem Wege nach

dem Stutz aufgestellt jind. Das Komite ist noch im Vesitz

vou zwei eisernen Vanken mit Rücklehnen, die im lehten

Jahr noch keine Verwendung gefunden haben. M Erfiel
lung eines Spielplahes im Wey und eines solchen im
Lindengarien. 4) Erfiellung von 7 Wegweisern, die an

verschiedenen Stellen in und um die Siadt placirt wur

den. 8) Bepflanzung der Rasenplähe vor der Hofstiege und

dor dem Schulhaus im Wey mit Platanen und Zier
täuchern. An das Trottoir des OQuai National vom Zei

ungskioek gegen den Springbrunnen wurden füns Ka—

sauirnbaume gepflanzi. 6) Herausgabe einer Drientirungs
tarte jur die Stadt Luzern und Umgebung. Es wurden

im shanzen 6500 Abzüge bezogen, von denen 6078 an

Basthof· und Pensionenbesiher abgeliefert oder (in gerin
gerer Zahl) an das Publikum verkaust wurden. Saämmt

liche 6600 Abzüge sind bezahlt und an die Kosten der

sdem Verein gehorigen) Platten im Betrage von 5320 Fr.

ind 195 Fr. bezahlt. Der Verein schuldet an die Platten

somit noch 325 Fr., die allmälig, d. h. mit jeder neuen

Lieferung von Abzügen amortisirt werden sollen. Die

nächsie Aussage wird mit Bezug auf die topographische
Karte der Umgebung der Stadt Karie H) einige Korrek
turen und Ergänzungen enthallen.

Eidgenossenschaft.
Teisiuerwahlen. Nächsten Samstag wird die von der

zationalräthlichen Wahlaktenprüfungskommission bestellie
intersuchungskommission in Luzern zusammentreten, um

su berathen, ob vielleicht die Untersuchung noch zu erganzen
cei und, wenn nicht, die Absassung des Berichtes au dir

dand zu nehmen. Vei der großen Zahl der abgehörten

Zeugen und der Reichhaltigleit des Materials ist dieß eine

schwierige und lange Arbeit.

Die „Nordd. Allg. Zig.“ bespricht kurz die Tessiner
Uffaire; sie nennt den Tessiner Kommissiondbericht, gleich
dem „Bund“, ein thörichtes Machwerk, und meint, dir

ichweizerische Eidgenossenschaft konne sich der Nothwendig:
eit kaum noch lange entzichen, mit den Ultramontanen

des Kantons Tessin ein ernsies Wort zu sprechen.


